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Sonnabend , den 20 . Mai . 1865 .
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal . Mittwochs und Sonnabends . Preis xro Quartal 7Vr Groschen . Inserate finden Dienstag resfi .

Freitag bis 4 ilhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile koket 1 Groschen .

Das Nachtlager von Granada .

Novelle von Fr . Alb recht .

(Fortsetzung .) ^ ^
„ Ans diesem Gedicht erfuhr ich erst , daß die Zerrissenheit ,

die in Leonhards letztem Brief an mich sich ruichprach . ihren

Grund in einer Liebe habe , die keinen Trost , keine Hoffnung sah .

Ein Achrosnchvn verrietb den Namen Marie . Ec beklagt , daß er

diese Marie einem Andern geben müsse . Sie sind demnach also

verlobt ? "

Marie antwortete erröthcnd : -

„ Ich mar es — ich bin es nickt mehr . "

„ O mein Gott !" jubelte Groch laut ans , „ Sie sind eS nicht

mehr ? Mir ist , wie wenn ein Abgrund , der tief und unnber -

steigbar zwischen mir ü 'nd Ihnen tag , mit diesem Wort ver¬

schwände . Ich bi » gewiß ein Thor , daß ich so voreilig mich

freue . O Marie , ich liebe Sie , und wäre namenlos glücklich ,

wenn cS mir gelange , auck Ihre Liebe mir zu erringen . Marie ,

wollen Sie mein Weib werden ? "

Marie war über den Ungestüm seiner Rede überrascht , Pur¬

pur färbte ihre Wangen , ihre Augen glänzten , ihr Busen wogte .

Sie rang nach Fassung .
Endlich sprach sie mit leiser Stimme :

„ Lassen Sie mir Zeit . Ich will Ihnen schreiben . Ueber -

worgen , vielleicht morgen schon sollen Sie die Antwort haben . "

Groch erschrak .
„ Marie , ich weiß cs , wie sic lautet . Nur maS zu sagen und

zu hören schmerzt , daS vertraut das Herz statt der Lippe , lieber

dem Papier an . "

„ Nur nicht voreilig verzagen ! Leben Sic wohl ! "

Mit diesen Worten schied Marie , Groch entfernte sich traurig

und verstimmt . Die Hoffnungen , die er aus diesen Morgen ge¬

setzt hatte , waren fehlgcschlagen .
Hätte er nur sehen könne » , wie Marie ans ihr Zimmer eilte ,

sich einschloß und das Gesicht in die Hände legte und weinte —

aber vor lauter Glück und Seligkeit ; hätte er gewußt , mit wie

schwärmerischer Gluth sic ihn liebte , wie ihre Schweigsamkeit ihm

gegenüber die glühendste Leidenschaft verbarg — er wäre nicht so

verstimmt , so niedergeschlagen heimgcgangen .
Es war ein Glück für Groch , daß er in Oberroden zum

Grübeln und Kopfhängen gar keine Zeit fand .
Die Jäger kamen mit Beute beladen , aber auch sehr hungrig

und durstig wieder heim .
Da gab

' S eine fröhliche Tafel .
Groch konnte nichts weniger leiden , als vor Anderen Augen

den Trübseligen zu spiele » . Er war auch MannS genug , seine

Stimmung beherrschen zu können . Zuletzt ergriff auch ihn der

Frohsinn der Gesellschaft und herzlich lachte auch er über so

manche Anekdote , die von den Herren znm Besten gegeben wurde .

Das Reich der Jagdgeschichte » ist ja ein unermeßliches . j
Nach der Tafel ward wieder ein Spielchen gemacht . So

verging die Zeit , bis Mitternacht herannahte und die Gäste ver¬

schwanden .
Der folgende Tag ward zu Visiten in der Nachbarschaft

verwendet . ES verging darüber der Vor - und Nachmittag .

Groch sehnte sich nach Hanse , wo vielleicht Mariens Brief

schon seiner wartete .
Sie kamen heim — eS war noch kein Brief da . Er mußte

noch die Nacht sich gedulden .
Auch der andere Tag verging — noch immer kam der Brief

nicht . Groch befand sich in -der größten Spannung .
Bon seinem Fenster konnte er nach dem Wege sehe » , aus

Welchem der Bote kommen mußte . Er setzte sich hin und las in

einem Bucke , doch seine Gedanken wußten nichts von dem Ge¬

lesenen und seine Angen schweiften über das Buch nach dem

Wege . Zweimal hatte er sich getäuscht — er sah kommen , doch

der Bote war es nicht . Endlich — es sing bereits an , Abend

zu werden — kam wieder des WegeS ein Mann , in welchem er

durch sein Fernrohr Frans erkannte .
Groch eilte ihm entgegen und empfing ein Paquet von

ihm .
Franz fühlte sich wieder ganz gesund . Groch sprach seine

Freude darüber aus und entließ ihn unter herzlichen Grüßen an

seine Herrschaft .
In demselben Augenblick kam ein Diener , um ihn zum Thee

zu rufen . Hastig öffnete er das Paquet — ein offenes Blatt ,

ein versiegelter Brief und ein Buch in Quartform fielen aus der

Papierninhüllnng .
Ans dem offenen Blatte standen die wenigen Worte :

„ Lesen Sie zuerst das Buch und dann erst meinen Brief .

Ich bitte Sie darum !"
' Er schlug das Buch auf — er erkannte Leonhards Schrift

es war sein Tagebuch .

Sorgsam verschloß er Alles ln den Secretär und begab sich

zum Thee .
Wie langsam vergingen ihm die Stunden . Er konnte kaum

die Zeit erwarten , wo er schicklicher Weise sich aus sein Zimmer

znrückziehm durfte .
Endlich war er allein . Anfangs blätterte er im Buche bald

hier bald dort . Es enthielt Herzensergüsse in Prosa und in

Versen , . begonnen mit Wolters Einzug in Qberrvden und sort -

gefühct bis an den letzten Tag seines Lebens . Es war ohne

Zweifel dasselbe Buch , von dem seine WirthSleute in Moosbach

gesprochen hatten , das fortgekommen war -— man wußte nicht

wohin .
Die Aufzeichnungen waren ziemlich unregelmäßig geschehen .

Bald überspringen sie ganze Monate , bald häufen sie sich —

namentlich gegen das Ende .

Groch
' s Seele war tief bewegt , als ec , von vorn zu lesen

begann :
Obcrroden , den 20 . Mai 1834 .

Wo bin ich den » ? Wie ist mir denn ? Ich komme mir

vor wie der Gimpel , der sich in den Käsig locken ließ und nicht

mehr hlnauskam . Ein schöner Beruf , Lehrer zu sein — ich streit

eS nicht . Doch dazu gehört Tüchtigkeit . Hab
'

ich sie ? Woher

sollt
' - ich sie haben ? WoUebnng fehlt , da fehlt Geschick , und wo

daS — Lust . Der simpelste Schulmeister wäre hier besser am Platz ,

als ich . Der Studirte versteht nicht mit der kleinen Münze des

Elementarunterrichts umzilgeben . Und doch gibt man ihm lieber

daS Dreifache , denn er ist die stattlichere Arabeske zum Auspntz

des adligen Hauses . Ich wollte , mein Schüler war ' ein Schnei¬

dersohn . Ich würde mit mehr Sicherheit und Freiheit mich zu

benehmen wissen . Bei seinen Eltern — st : mögen noch zu den

Besten von Ihresgleichen gehören — fängt erst mit dem Edel ,

mann oder Ofsieier der eigentliche Mensch an . Diese Art lebt

auf einem Stangengerüst sich in allerlei Formen ab , um nur

scparirt vom Wolke ans dasselbe von Oben herabschm Zu können .

Den nnentbchrlichcn Eindringling umlauern sic mit polizeilichem

Argwohn . Dabei beleidigt mich die Nachsicht , die sic mit mir

Tölpel haben . In der Thal ist mir der kleine Knabe , den ich

unterrichten soll , so voraus , daß ich daran verzweifle , je ein sol¬

ches Compliment fertig zu bringen , wie es ihm geläufig ist . Ich

fühle mich recht einsam .hier unter diesen Menschen . Wem klag
'

ich meine Noth ? Etwa der Mutter ? Sic tragt des Leides

genug und sieht ein Glück drin , mich versorgt zu wissen . Dem

Water hat es das Leben gekostet , daß seine Annette die Rücksicht

auf ihn und ans eine ehrenhafte Uersorgung mißachtete , die Gu¬

stav ihr verschafft haben würde . O mein Gustav ! Auch Du

bist als Edelmann geboren . O wären sie,Alle wieDu ! Wie bist



Du so hoch , so herrlich und doch so gut . Ich , daß ich nur eine
Stunde lang Dich bei ? mir hätte .

Den 3 . Juni .
Mir geht meine Annette nicht aus dem Kopf . Tausende der

vornehmste » Fräuleins würden sie um Gustavs Liebe beneidet
haben . Alles vereinigt sich in ihm , was einen Mann liebens¬
würdig macht : männliche Schönheit , stolze Kraft , ungestümer
Muth , herrlicher Edelsinn , strenge Sittenreinheit , und die Wahn¬
sinnige , blind für das Alles , läuft einem Abenteurer nack . Alle
haben sic darum verdammt , Gustav war der Einzige , der ein
Wort der Vertheidignng für sie hatte . Wo selbst der Vater
nichts sah , als unverzeihliche Sünde , als Schande über alles
Maaß , da sprach er von der unwiderstehlichen Gewalt des ange -
bornrn Genies , das sein Licht nicht unter dem Scheffel läßt , sprach
von dem künstlerischen Ruhm , den sie erwerben werde , sprach von
den ungewöhnlichen Wegen , die das Ungewöhnliche einschlägt , und
wendete den Fluch in des sterbenden Vaters Munde zu einem
Worte der Versöhnung und des Segens . Ich konnte mit Gustav
ziehen bis an ' s Ende der Welt , so lieb ' und ehr ' ich ihn . Meine
Annette taugt zu keines Mannes Eheweib . Wie weit das ihre
Schuld sei , weiß ich nicht . Für Gustav war ' s ei» Glück , daß
ihre Flucht ihn freigab .

( Fortsetzung folgt .)

Rettungswesen zur See .

Ein Aufruf der Redaction des „ Daheim "
zur Förderung des

deutschen Rettungswesens zur See hat erfreulicher Weise vielfach offenes
Herz und offene Hand gefunden , wie wir aus der neuesten Nummer
jenes Blattes ersehen .

Die bis jetzt eingegangene Summe von 820 Thalern reicht bereits
hin , um die Ausführung des Rettungswerkes zu beginnen . Der Cor -
vetten -Capitän Werner tritt deshalb mit den Grundzügen des Planes ,
nach dem die Sicherung unserer Küsten erzielt werden soll , an die
Oeffentlichkeit .

Allein die preußische Ostseeküste hat eine Länge von 111 deutschen
Meilen , in deren Nähe eine jährliche Schifffahrtsbewegung von mehr
als 15,000 Fahrzeugen stattfindet . Im Jahre 1864 kamen 67
Strandungen an dieser Küste vor .

Die Hülfsmittel zur Rettung der Strandenden bestehen aus Ret¬
tungsbooten und Raketenapparaten ; letztere für den Fall , daß das
Boot die Brandung nicht überwinden kann , dazu bestimmt , mit Hülfe
einer Rakete ein Tau über das gestrandete Schiff zu werfen und da¬
durch die Mannschaft in einem daran hin - und hergezogenen Rettungs¬
stuhle au das Land zu schaffen .

Was jetzt zunächst in Angriff genommen werden soll , ist die Errich¬
tung einer ersten vollständigen Bootsstation auf Leba , einer der drei
Punkte an der Ostseeküste ( Leba , Rügenwalde und Treptow ) , welche
der Schifffahrt besonders Gefahr bringen . Ein Rettungsboot kostet
circa . 1000 Thaler , der Raketenapparat 700 — 800 Thaler . Man
hofft , daß die nothige Summe durch die der Redaction des „ Daheim

"

zufließenden Beiträge bald voll werde . Dann soll von weiteren . Ein¬
läufen einen braven , bewährten friesischen Station ein Raketenapparat
angeschafft werden .

Dem Capt . Werner sind auch von anderer Seite günstige Aussich¬
ten eröffnet , so daß er noch vor den Herbststürmen die erwähnten
Küstenpunkte , und vielleicht noch mehr , sichern zu können hofft . In
Stettin hat derselbe außerdem zu diesem Zwecke die Bildung eines
Rettungsvereins an der Ostseeküste angeregt , und nach dessen Consti -
tuirung soll mit den drei Vereinen an der Nordseeküste Berathung ge¬
pflogen werden , bis zu welchem Grade zur möglichsten Erhöhung der
Wirksamkeit der einzelnen Stationen eine gemeinschaftliche Leitung des
deutschen Rettungswesens nothig und statthaft ist .

So ist denn ein hochbedeutsames Werk eingeleitet , das , aus dem
Volke hervorgegangen , unter dessen fortwährender Theilnahme gedeihen
und wachsen soll . Ein guter Anfang ist gemacht , möge er ein Sporn
für weitere opferwillige Theilnahme sein !

Ein Tag aus Abraham Lineoln 's Leben .

Es ist nur eine kurze Spanne Zeit , daß der Meuchelmord das
Leben eines Mannes endete , der zu den edelsten und vorzüglichsten Cha¬
rakteren seines Jahrhunderts gehört . Der Schmerz über diesen großen
Verlust ist kein localer , an den Boden Amerikas geketteter , sondern er
ist allgemein , über alle civilisirtcn Länder verbreitet ; denn in Abraham
Lincoln verehrte man allerwärts den unermüdlichen , charakterfesten
Kämpfer für den Fortschritt der Civilisation und den Revräsentanten
der politischen Ehrenhaftigkeit , wie man sie selten vorfindet . Es ist
eine wahrhaft grausame Fügung des Geschicks zu nennen , daß gerade

dieser Mann inmitten seines segensreichen Wirkens von der Hand
eines Meuchelmörders fallen mußte , noch ehe es ihm gelungen , sein
begonnenes großes Werk siegesgekröut zu vollenden : an der Schwelle
des Tempels des Sieges wehrte ihm der Meuchelmord den Eingang .

Abraham Lincoln hatte vier Jahre als Präsident der VereinigtenStaaten ein Leben voll der angestrengtesten Arbeit , der aufreibendsten
Thätigkeit , der härtesten Kämpfe dirrchlebt ; er hatte nicht , wie so man¬
ches bequemer situirte Staatsoberhaupt , sein Leben in genußreicher Be¬
schaulichkeit znbringeu können , — er mußte regieren im vollen Sinne
des Wortes und mit dem Aufwand aller seiner geistigen und körper¬
lichen Kräfte .

Wir wollen nachstehend eine kurze Skizze geben , wie der verstorbene
Präsident seine Tage zubrachte . Wir haben hierzu nur nöthig , einen
Tag seines Lebens herauszugreifeu , denn bei Lincoln glich ein Tagdem andern : sie waren alle Tage der Sorge , der Mühe und Arbeit

Lincoln stand ziemlich früh auf ; seine Toilette war rasch beendet
denn er legte keinen Werth auf den äußern Schein . Die Stunde

'

welche zwischen beendeter Toilette und dem Frühstücke lag , verwandte
er zu Correspondenzen der allerprivatestm Natur ; dann öffneten sichdie Geheimfächer seines Schreibtisches und er las , was seine vertrau¬
testen Freunde ihm geschrieben , was er selbst für die Zukunft gearbeitet
und was er erst im geeigneten Augenblick der Oeffentlichkeit übergebenwollte . Das nahm gewöhnlich die eine Hälfte der Stunde ein , die
andere war den Antworten gewidmet , in denen er die ganze Fülle sei¬
nes liebenswürdigen , ehrlichen Charakters zu zeigen Pflegte .

Das ist die einzige , wirkliche „ Plauderstunde "
, die ich habe , pflegte

er öfters zu sagen .
Hiernach nahm er sein Frühstück ein , und nachdem dies geschehen ,

bngab er sich auf das Kriegsmiuisterium , um die angekommenen Tele¬
gramme von den verschiedenen Theilen des Kriegsschauplatzes zu durch¬
lesen . Ließ ihn diese Beschäftigung noch etwas Zeit , dann benutzte er
diese, um einen Augenblick mit Henry , so nannte er General Halleck
in vertrauten Stunden , zu plaudern . Doch kam dies nicht allzuhäusig
vor , denn der Süden ließ Lincoln selten die nöthige Zeit dazu .

Bon dem Kriegsministerium begab sich der Präsident wieder in
das Weiße Haus zurück , woselbst ihn sein Secretär mit den zahlreich
eingelaufenen Briefen erwartete .

Lincoln gab alsdami bei den weniger wichtigen Schreiben die nö -
thigen Notizen zur Beantwortung , indem er sich die Antwort auf die
wichtigen Briefe selbst vorbehielt .

Um 9 Uhr öffnete er fein Zimmer der Außenwelt , oder wie er
sich in seiner kernigen Sprache ausdrückte : „ 8s opsnsä sllop .

"

Zuerst fanden die Senatoren und Mitglieder des Repräsentanten¬
hauses Zutritt ; immer eine Person allein . Lincoln hörte ihre Berichte ,
vertiefte sich mehr oder minder in die Materie , je nachdem die Sache
von Bedeutung war oder nicht . War das vorüber , dann hatte er
seine „ Unterhaltung " mit den Cabinetsmitgliedern und den Cabinets -
beamten .

So kam die zwölfte Stunde heran . Jetzt machte Lincoln eine
Pause in seiner öffentlichen Thätigkeit , um sich dem Frühstück zuzu -
wendeu . Man ließ ihm jedoch nicht viel Zeit dazu .

„ Ich muß schnell essen," pflegte er lächelnd zu äußern , „ denn
draußen warten so viel Hungrige .

"

Und so war es , denn die Zeit war da , wo Lincoln seine Zimmer
dem „ Volke "

öffnete . Und wer erschien da ?
Stellcujäger , Flüchtlinge , dann wieder Stelleujäger , verwundete

Soldaten , Stellenjäger , Frauen , Stellenjäger , und dann immer wieder
Stellenjäger und Stellenjäger .

Irgend einen andern Charakter als Lincoln hätte dieser Schma¬
rotzerschwarm zur Verzweiflung gebracht ; bei ihm war es nicht so .
Im Gegentheil , er liebte diesen Troß . Den : Einen erzählte er eine
Geschichte , gab ihm aber keine Stelle ; dem Andern ertheilte er einen
Ralh , gab ihm aber auch keine Stelle ; wieder einem Andern Unter¬
zeichnete er eine Ordre , indem er , gutmüthig lächelnd , beifügte : „ Ge¬
hen Sie hiermit in das oder das Departement ; ich weiß nicht , ob es
etwas nützt , denn ich habe nicht viel Einfluß dort .

"

War diese „ Unterhaltung
" vorüber , daun gab Lincoln einem ge¬

wissen Hauscom von dem „ Republican "
, seiner Liebliugszeitung , Au¬

dienz , hörte sich an , was dieser Neues wußte , und theilte ihm im
Austausch mit , was er Neues erfahren .

So kam 3 Uhr heran und damit das Heer der Secretäre der ver¬
schiedenen Departements und Offices . Jetzt galt es , Ordres in Fülle
zu geben ; Lincoln mußte von diesem zu jenem Punkt überspringen und
das Heterogenste in sich zu vereinigen suchen . Das waren zwei Stun¬
den der aufreibendsten Thätigkeit für ihu .

Um fünf Uhr nahm Lincoln sein Diner ein ; aber anch hier aß
die Politik und die Sorge um das Wohl der Union mit von seinem
Teller , und wenn er sein Mittagsmahl geendet , da hatte er zwar Em¬
pfang der „ Freunde "

, da aber ein Vercinigter - Staaten -Präsident meist
nur politische Freunde besitzt , so bildete dieser Freundes - Empsang
doch nur eine Fortsetzung von dem , mit was das Diner geendet , d . i .
eine politische Unterhaltung . Erst der späte Abend brachte dem
Präsidenten einige Erholung ; er besuchte alsdann die Oper , das Thea¬
ter rc . Sein „ Arbeitstag

" war daun zu Ende .
Und gerade ein solcher Augenblick der Muße brachte ihm nach des

Tages Mühen den unerwarteten Tod durch Meuchelmord !



Vermischtes .

Man schreibt aus Oberkirch , im Großherzsgthnm Baden , 8 . Mai :

Heute wurden ans dem Rebberge des Herrn Salmenwirhs Jnlg von

Ringelbach volle Rebblüthen und reife Erdbeeren mit der Versicherung
hierher verbracht , daß Beides in nicht geringer Zahl daselbst zu finden
sei . Ferner zeigen sich in Ringelbach , wie auch in verschiedenen andern

günstigen Lagen , schon beinahe vollständig reife Kirschen . Letztere ver¬

sprechen in diesem Jahre eine reiche Ernte , und es dürfte , durch an¬

haltendes gutes Wetter begünstigt , schon nächste Woche der Kirfchen -
markt dahier beginnen .

Herr Gladstone , der Schatzkammer -Kanzler , begab sich kürzlich zur
Arbeiter -Ausstellung nach Lanclette . Der Thürsteher , der ihn nicht
kannte , forderte 5 Schilling Entree . „ Fünf Schilling !" sagte der

Finanz -Minister , „ ist das nicht theurer als gewöhnlich ? "
„ Ja , mein

Herr , aber der Schatzkammer -Kanzler wird heute einen Speech halten
und da sind die Plätze so gesucht , daß wir den Eintrittspreis erhöhen
mußten .

" Herr Gladstone machte gute Mine zum bösen Spiel , und
konnte nun für 5 Schilling das Vergnügen haben , sich reden zu
hören .

Eine wichtige Reform bereitet sich hinsichtlich der Mode der Da¬

men kleidnng vor . Die vornehmen Pariserinnen tragen seit Beginn
der schönen Jahreszeit bei ihren Vvrmittagspromenaden keine langen
Schlepproben mehr , sondern kurze Kleider . Man ist endlich zur Einsicht
gekommen , schreibt ein pariser Korrespondent , daß es nichts Unpassen¬
deres für eine Dame giebt , als ein langes Kleid , welches Schmutz ,
Cigarrenstummel , und dergl . von den Troittoirs , den Straßen und
Alleen wegzukehren bestimnit scheint .

Der Assisenhof der Vjendee saß jüngst über eine 19jähr . , Frau

zu Gericht , die nach einmonatlicher Ehe ihren Mann mit Arsenik zu
vergiften versucht hatte . Die Angeklagte ist geständig , doch kommt ihr

wesentlich zu statten , daß ihre Eltern sie mit Gewalt zu der verhaßten
Ehe gezwungen , sie hatte ihrem Bräutigam noch vor der Hcirath ein¬
gestanden , sie liebe einen andern , ja sie hatte sich kurz vor der kirchli¬
chen Feier mit ihrem Geliebten eingeschlossen , um den Bräutigam zum
Rücktritt zu bewegen . Die Geschworenen fanden in Allem diesem
mildernde Umstände und die junge Frau wurde nur zu sechsjähriger
Zwangsarbeit verurtheilt .

In London macht die öffentliche Verhandlung eines Verbrechens
großes Aufsehen Ein kleiner Knabe wurde vor längerer Zeit in einer
unerklärlichen Weise ermordet gefunden . Jetzt hat sich plötzlich die bis¬
her völlig unbescholtene Schwester des Knaben , Emilie Kmt , als die
Mörderin gemeldet . Ein engliches Blatt meldet über den Verlauf der
Procedur : Die Examination der des Brudermords sich selbst Ankla¬
genden Constanze Emilie Kent ist am Donnerstag vor dem Magistrat
zu Trowbriedge beendigt und dieselbe vor die nächsten Assisen zu Sar -
lisburh in Wiltshire verwiesen worden , wo die Verhandlungen über
ihre Schuld oder Unschuld zu Ende geführt werden . Die Vorunter¬
suchung erlaubt leider kaum mehr einen Zweifel in die Richtigkeit ihrer
Selbstbeschuldigung zu sehen . Nach Eröffnungen , die sie der Oberin
des Stiftes in Brighton , wo sie sich seitdem 10 . August 1863 aus¬
hielt , gemacht , hat sie den schlafenden Knaben ans dem Bett genom¬
men und ohne ihn zu erwecken, die Treppe hinunter nach dem Orte ,
wo er später gefunden wurde , getragen . Hier tödtete sie ihn , so geht
die Aussage , mit einem Rasirmesser ihres Vaters .

Brake , Mai 19 . Wie man hört , soll das Schleppdampfboot
„ Magnet

" für 9400 Gulden nach Groningen in Holland verkauft
sein . Hiemit hat unsere Stadt einen großen Verlust erlitten ; hoffen
wir , daß bald ein neues , kräftigeres Boot angeschafft werde .

Ueber die Ursache des am Mittwoch in Elsfleth stattgehabten Bran¬
des , durch welchen drei Häuser eingeäschert wurden , weiß man bis
jetzt noch nichts Bestimmtes .

Anaekommene und abgegangene
Seeschiffe .

Brake , 19 . Mai .
von

Nuss . Catharine Adeline , Peters ( 18 ) Carthagena
Schl . -Holst . Nadir , Kordes , ( 19 ) Danzig

nach
Schl . -Holst . Harmonie , Guhn ( 17 ) Bremerhaven
Lüb . Union,

'
Günther (18 ) Newcastle

Old . Frida , Engels Matanzes
Han . Hinriette Amalie , Uffen Grangemouth
Dän . Skiold , Jenssen ( 19 ) Buenos Ayres
Han . Dankbarkeit , Dierksen Newcastle
Old . Bertha , Grönninger Portorico
Old . Mathilde , Brummer Riga

Passagieefahrt
auf der Unterweser und Hunte .

Von Bremen 6 Uhr Mgs . n . 2 Uhr Nachm .
Von Bremerhaven 5 ' / - Uhr Mgs . und

1 ' /2 Uhr Nachm .
Von Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Postdampfschifffahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expeditivnstage sind :
D . Bremen am 3 . Juni .
D . Amerika am 17 . Juni .
D . Hansa am 1 . Juli .
D . Newyork am 15 . Juli .
D . Bremen am 29 . Juli .
D . Amerika am 12 . August .

Postdampsschifffahrt zwischen Bre¬
men u . London , Bremen u. Hüll .

Abs. nach London jeden Donnerstag Morgen .
„ „ Hüll jeden Montag Morgen .
. , von London jeden Donnerstag Morgen .
, . „ Hüll jeden Sonnabend Abend .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestemünde
und

No rd enh am m - Blexen .
Abs . von Nordenhamm 7 ' / ? Uhr Morgens , 11 ' / ?

Uhr Morgens 3 ' / , Uhr Nachmittags .
Abs . von Bremerhaven 9 ' / ? Uhr Morgens ,

1 Uhr Nachmittags , 6 ' /r Uhr Abends .

An Sonn - und Festtagen statt 6 ' / - Uhr
Abends 9 Uhr von Bremerhaven .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Director . Procurant .

Zn das Handelsregister sind heute eingetragen :
KL 101 . Firma : B . N . Schwarting .

Sitz : Brake .
1 . Inhaber , alleiniger : Borchert Nicolaus

Schwarting , Bäcker und Kaufmann zu
Brake .

KL 102 . Firma : Cordes LScheedemann .
Sitz : Brake .

1 . Offene Gesellschaft , gegründet 1 . Mai 1858
auf unbestimmte Zeit .

2 . Gesellschafter sind :
a ) Johann Hinrich Georg Cordes , Kaufmann

zu Brake ,
d ) Diedrich Scheedemann , Kaufmann zu

Brake .
3 . Vertreten wird die Gesellschaft durch jeden

Gesellschafter .
KL 103 . Firma : A . F . L ü b b e r s .

Sitz : Hammelwardermoor > Außendeich —
vor Brake .

1 . Inhaberin , alleinige : dir Ehefrau des
Bierbrauers Anton Friedrich Lübbers ,
Caroline Christiane Wilhelmine geb .
Koffenhaschen zu Hammelwardermoor -
Außendeich — vor Brake .

2 . Prokurist : Anton Friedrich Lübbers , Ehe¬
mann der Inhaberin .

KL 89 . Olden burgische Rhederei -
Gesellschaft .

Nachtrag :
12 . der Schiffsrheder Johann Friedrich Haye

zu Brake ist aus der Direction (Ziffer 8 . ä .)
ausgeschieden und dafür Kaufmann Johann
Christoph Ulrich Kleiß zu Jever einge¬
treten ,

13 . für den jetzt in die Direction eingctretencn
bisherigen Ersatzmann Johann Christoph
Ulrich Kleiß zu Jever (Ziffer 9 . » ) ist als
Ersatzmann berufen : Rentier Carl Wil¬
helm Jaspers zu Jever .

Brake , 1865 Mai 11 .
Amtsgericht .

Lauw .

Es kömmt zur Hebung :
Gefälle pro 2 . Quartal 1885 .
Deichbandskosten pro Mai 1865 .
Golzwarder Sielumlage L Juck 15 gs. item ,
Pacht für den Harrier - und Hammelwarder -

sand pro Mai 1885 .
Obergerichtssporteln pro 1 . Quartal 1865 .
Regierungssporteln itrm .
Hypothekenamtssporteln item .
Amtssporteln item .
Amtsgerichtssporteln item .
Amtsgerichtsbrüche item .
Musikgelder item .

Brake 1865 Mai 8.
Die Amtsreccptur :

Schröder .

Sieisachen .
Außendeich . Der Broker Siel soll am 25 .

und 26 . d . M . bei günstigem Wetter zweiFluthen
geöffnet werden .

Joh . E . Addicks, Geschworner .
Golzwardersiel . F . Siemering und A . Syaßen

lassen
am 24 Mar d . I . , Nachmittags s Uhr ,
beim Golzwardersiel :

eine Parthie altes eichenes Schiffsholz , zu
Brücken , Höhlen , Stegen u . dgl . passend ,
wie auch eine Parrhie tannene Bretter ,
Brennholz und einige Centner altes Eisen

öffentlich meistbietend verkaufen .
Besonders mache noch auf eine Parthie eichene

Bohlen von 12 Fuß Länge , 6 Zoll Dicke und
12 bis 20 Zoll Breite aufmerksam .

Käufer ladet ein
A . Syaßen .

Gefunden . Ein Portemonnaie mit Geld . In
Empfang zu nehmen beim Stadtdiener Fördel -
mann .

Von jetzt an bin ich mit meiner Schwarz¬
brot :- , Weißbrod - und Knchenbäckerei vollstän¬
dig eingerichtet , nnd empfehle mich einem ge¬
ehrten Publikum bestens .

Meine Wohnung ist an der Langenstraße
in dem früher Kimme '

schen Hause .
Brake , Mai 19 . Achtungsvoll

Joh . Hoting .

Am 23 . d. Mts ., Vormittags 11 Uhr , wird
Capitain Neuhaus mit 3 Mann vom olden -
burgischcn Schiffe „ Fr . Gerstäckcr « Verklarung
ablegen .

Amtsgericht Brake , 1865 Mai 19 .
Lauw .

Döhler .

Zur Erhebung der Herrschaft ! , öffentlichen und
Communalgelder pro 2 . Quartal 1865 , sind
folgende Tage angesetzt :
für die Gemeinde Hammelwarden Mai 13. 15 . 16 .

„ » „ Golzwarden Mai 17 . 18 . 19 . 20 .
„ „ StahtgemeindeBrakeMai 26 . 27 . L9 . 30 . 31 .

Am HimmelfahrtsfahriStage , den 25 . d . M .
hält die

Gefelleri -Liedertafel
einen

Ball,
twirth C - Kobei Herrn Gastwirth C - Koopmann , woran

auch Nichtmitglieder Theil nehmen können .
Entree für Herren 15 gs.
ES ladet freundlich dazu ein

Der Vorstand .



Die zweite Sendung

Paletots für Kinder ,
und ausgezeichnete Manschetten

erhielt und empfiehlt zu billigen

Preisen
Charlotte Deye ,

Schulstraße .

MeAe
von Catuncn u . Kleiderstoffen , unter Einkaufs¬
preisen !

W . Sichren.
Schweren V. breiten schwarzen Tafft ,

per Elle 20 gs.
W . Sichren .

Brake . Ich verkaufe alle vorjährigen gut
erhaltenen Stickereien zu Einkaufspreisen .

Wilhelmiue Wetzer

SKßveizererde MM -ker)
per Pfund 3>/s gs , — 10 Pfund für 1 Thlr. —
empfiehlt W . Sichren .

Zu verkaufen . Ein Spaarherd , so gut wie
neu .

G . Kegeler .

Cattune und andere Kleiderstoffe
empfehle zu den billigsten Preisen .

W . Sichren .

Ovelgönne . Ein geschickterSchuhmachergesell
kann sofort beständige Arbeit erhalten bei

A . Stangen .

Gefunden . EinHandkorb in derDreitenstraße .
Abzufordern bei A . Stehmann .

^ Reelle Loose mit Serien - und Gewinn -Nummern

gegen die kleine Einlage von Thlr . 1 perStück ;
6 Stück zu Thlr . 5 , zu der

am 3 . Juni d . I .
stattfindenden Ziehung des k . k. österr . Lotterie -

Uebernehmens vom Jahre 1864 mit Gewinnen
von fl . 250,000 ; 25,000 ; 15,000 ; 10,080 ; w.
werden nach Einsendung obiger Einlage sofort
versandt durch däs Bankhaus

Carl Heinr . Thiel
in Frankfurt a . M .

? . 8 .
Tie Einlage kann auch durch Postvorschuß

erhoben werden .

Boitwarder -Felde , in der Nähe des neuen
Braker Kirchhofs .

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige ,
daß von jetzt an meine

BMe -ANstM
wieder eingerichtet ist .

Abonnements -Preis : 1 Monät 1 Thlr .,
2 „ 1 Thlr . 20 gs. ,
3 „ 2 Thlr .

Einzelne Bäder L Person 2 gs .
Brinkmann .

Zur Verheuerung der Budenplätze für
das am ZS . und ZK . Juni dieses Jahrs
stattsinöe

Braker Schützenfest
ist Termin auf Sonnabend , den 3 . Juni ,
Mittags 1 Uhr im Schützenhause zu Klippkaune
angesetzt.

Braker
Schützen -Verein «

UNd

AbholungderFahne
statt Montag , Dienstag , den Z3 . d , M .

Abends 7 Uhr .
Tie Schützen versammeln sich bei H , Addicks

Gasthause .
Der Hauptmann .

Hammelwardermoop . Sonntag , den 21 . Mai

Ball .
wozu ergebenst einladet

ZM" Mit nnr 2E» Sgr .
für ein viertel Loos , Thlr . 1 . 22 Sgr . für ein halbes Loos und Thlr . 3 . 13 Sgr . für ein

ganzes Loos (keine Promesfe ) kann sich Jedermann bei der am 24 . Mai d . I . beginncnde -

Ziehung der von der Negierung errichteten und garantirtcu

Frankfurter Geldverloosung
in welcher Treffer von cv. fl ! 2SN,NSÄ , LSÄFÄS , 23, « NO ,

2O,OOO , 13,MM , Z2,KVG , re . binnen sechs Monaten gewonnen werden

müssen ) bctheiligen . Die Gewiimste werben 14 Tage nach der Ziehung in Silberthalern aus¬

bezahlt und die Einlagen können in Coupons , Papier - oder Silbcrgeld , auch per Postvorschuß

geschehen . — Sowohl die von den Vctheiligtcn gemachten Gcwinuste wie die Frciloose werden

unaufgefordert denselben zugesendct und amtliche Pläne und Listen gratis gegeben .

Wegen Ankaufs dieser Loose wende man sich nur direkt an das Bankgeschäft von

Ä . Grurieblmm . !
Schäfiergasse 11 , nächst der Zeil

'
, Frankfurt ä . M .

kW . In der Wahl des Thrilnehmers wird Jedem , dem Plan
'

gemäß , entweder ein Freilovs

übermittelt oder der obengenannte Einlage -Betrag z u r ü ck e r st at t e t , wenn auf flas bestellte

Loos im Laufe der flchs Ziehungen kein Gewinnst fallen sollte .

Z Es
'
giebt davon 3

^
Sorten : Zodsoda -Seife , als

ausgezeichnete Toilctteseise und bewährtes Präser -

vativmittcl gegen Unreinigkeit der Haut und alle Hautkrankheiten ; sie ist' allen kosmetischen und

anderen Seifen um so mehr vorzuziehen , als sie neben der medicinischen Wirkung die Haut zugleich

weiß macht , und nicht rhcuerer kömmt , als andere gute Tvilettcscife . 2 . Iodsodaschwefelseife ,

als unfehlbares und durchaus unschädliches Heilmittel gegen : alle Hautkrankheiten , Scropheln ,

Flechten , Drüsen , Kröpfe , Verhärtungen , Geschwüre (selbst bösartige und syphilitische ) , Schrunden , s

namentlich auch gegen Frostbeulen . 3 . Die verstärkte Duellsalzsrife , für veraltete , hartnäckige

Fälle , in denen die Jodsodaschweseiscife nicht stark genug wirken sollte . Die Seife ist von so über¬

raschender Heilkraft , daß sie nach den Attesten vieler der berühmtesten Aerzte 'Deutschlands selbst in

den hartnäckigsten Fällen , in denen aridere Mittel erfolglos blieben , noch vollständige Heilung

bewirkte .
Zu beziehen durch : G . W . Carl Lehmann in Brake .

Gtesret
der Fenchelpflanze

" und vielen
2ungc , Unterleib , undist das lieblichste , ans dem edelsten Blumenhonig (mal bortsusk !)

heilsamen Säften mit größter Gewissenhaftigkeit bereitere , für Magen ,
Blut vorthciihafteste und unschädlichste

Gemchmittel für alle Kranke ,
welches selbst bei Solchen sich wunderbar bewährte , die durch alle möglichen Kuren ' vergeblich Hülfe

gesucht hatten . Bei Hals -, Brnft - und Lnngen -Leide « , Katarrh , Husten , Heiserkeit , Ver¬

schleimung ec. nehme man ihn theelöffelweise für sich oder als Zusatz zu warmen Getränken . Bei !

Keuchhusten , Bräune und andern Kinderkrankheiten giebt man ihn erwärmt . Kinder nehmen ihn !

für ihr Leben gern .
»

Magenschwäche und Magenkrampf
beseitigt er sicher, in kleinen Gaben genossen . Bei Hämorrhoidal - und Unterl « ibs -Leiderl ,

Appetitlosigkeit , Verstopfung , Hypochondrie , Blutarmuth , Bleichsucht , bei Hysterie , Abzehrung ,

Nervenleiden und Schwäche nimmt man ihn rein für sich oder in gutem Triiikwasser aufgelöst

In größeren Gaben bewirkt er eine - leichte Leibesöffnung . Sehr dienlich ist er Frauen während

der Schwangerschaft , so wie nährend und kräftigend für schwächliche -- Kinder . Gebrauches

Anweisung gratis , worin viele streng wahrheitsgetreue Atteste und Anerkennungen j>

finden , auch das Allerhöchste Dankschreiben Sr . Majestät des - AS » igs ^WklheÄ » I . vo «

Preußen . Schließlich ist noch vor dem unverschämten Nachahmungs -Schwindel , der m»

dieser gesegneten Erfindung getrieben wird , sehr zu warnen . Man achte daher genau auf d«

Flaschen mit Siegel und Facsimiie des Erfinders L . W . Egets in Breslau , Messergasse Ll)

znm Bienenstock und dessen alleinige Niederlage bei F . H . Vicd in Brake .

StMtZ-EemM -V-erlsHmA
Ziehungs-Anfang am 24 . und 26 . Mai d . I .

Gewinne sämmtlicher Kchs Ziehungen : fl . 200000 , 100008 ', 50000 , 38000 , 25000 , 20000

15000 , 12000 , 10000 , 5000 , 4000 w . im Ganzen 14800 Gewinne vertheilt auf nur 28000 Loose.

Ein ganzes Originalloo s zu obiger Ziehung kostet Rthlr 3 13 '
sgr . .

Ein halbes „ „ „ „ „ „ 1 22 „
Eli ! viertel „ ,/ „ „ „ „ — 2.S „

Aufträge beliebe man zeitig und direct einzusnidcn an den Agenten
Carl Hecht irr Frankfurt a . M .

Verloosungspläne gratis , Ziehungslistcii pünktlich . -

I . G . Fischbeck.

RMsMerZ Lötsl .
Sonntag , den 21 . Mai

MiMcheKer Bier -
vom Faß .

Brake . Wegen Wegzug pvnchier ersuche m
alle, welche noch Forderungen au mich Hab«
ihre Rechnungen innerhalb 14 Tagen mir M
kommen lassen zu wollen . s-

Znglekch bitte ich diejenigen , welche mir nos
schulden , in gleicher FristZahlung zu leisten , »» '

weitere Umstände zu vermeiden .
G . Kegeler .Schiitzen-Berein zu Brake .

Zu Schießübungen find bis weiter folgende
Tage und Stunden bestimmt

Sonn - undFesttags , wenn nicht erercirt wird :
Morgens von S bis 2 Uhr und

Nachmittags , Mittwoch Nachmittags
und wird dann der Scheibeuwärter am Platze
sein . Tie Direktion .

Heute und folgende Tage

musikalische
MendmiterhaltuuE
ausgeführt von der aus fünf Damen bestehend̂

Gesellschaft Bartels . »
Es ladet dazu ein Suhling .

Sandfeld . Am zweiten Pfiugsttage

Einweihungs -Ball ,
wozu ein honettes Publikum ergebenst einladet

Joh . Büsing .
Achaction ,

' Druck und Verlag
von G . W . ,(>arl Kehmanflf
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